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Work in progress  
   
     Das AAA-Forum-Laufwerk hat Form und Funktion angenommen 

Das AAA-Vereinsforum im Internet hat sich seit vielen Jahren einen erstklassigen Ruf in der analogen Welt 

erarbeitet. Den Nutzern ist das Forum ein beliebter und nŸtzlicher Wegbegleiter bei der AusŸbung ihrer 

analogen Passion. Nun liefern viele Forum-User mit ihren Ideen die Grundlage zum Bau eines neuen Laufwerks.
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Sowohl dem AnfŠnger, der Fragen zu Laufwerken, Tonarmen, 
Tonabnehmern, Phono,- Vor,- oder Endstufen hat, als auch dem 
AnalogproÞ , der sehr spezielle fachspeziÞ sche Fragen hat, 
wird aus dem unermesslichen Wissensstand der Forenteilneh-
mer schnell mit Rat, Tat und Sachverstand geholfen. DarŸber 
hinaus informiert das Forum Ÿber viele Neuigkeiten rund um 
unser Hobby. Die Kaufen/Verkaufen Bšrse Þ ndet rege Betei-
ligung und die DIY- (Do it yourself) oder Selbstbauszene hat 
hier eine Plattform gefunden, die in letzter Zeit mit vielen rea-
lisierten Projekten auf hohem und sehr hohem Niveau auf sich 
aufmerksam gemacht hat. Platinenlayouts wurden erstellt, in 
Sammelbestellungen wurden die Zubehšrteile eingekauft und 
so mancher Analogie, welcher noch nie im Leben einen Lšt-
kolben in der Hand hielt, baute mit einem Mal seine eigene 
Phono-Vor- oder -Endstufe mit Hilfe des Erfahrungsschatzes 
der anderen User. 

Durch diese sehr innovative Selbstbauszene lernte ich durch 
unser Forum wirklich sehr viele kreative Kšpfe der Szene zum 
einen persšnlich, zum Beispiel beim Frickelfest 2008 - Ÿber 
das Frickelfest 2009 werde ich in einer der nŠchsten Ausgaben 
berichten -,  zum anderen auch durch unser AAA-Internetforum 
kennen. Besonders enge Hobbygemeinsamkeiten hatte ich unter 
anderem mit Alexander Marcu - im Internet unter dem Nickna-
me Òder_yetiÒ aktiv. Verwandte Auffassungen von Musik und 
Equipment veranlassten uns, uns zum Teil mehrmals wšchent-
lich stundenlang Ÿber unser Hobby auszutauschen. Wir hatten 
viele Šhnliche AnsŠtze, wie DIYÐHiFiÐEquipment auszusehen 
hat. Aber leider reicht es bei uns beiden nur fŸr die Theorie, und 
wir waren uns einig, dass unsere handwerklichen FŠhigkeiten 
vielleicht noch fŸr das Anlšten von Kabeln reichen wŸrden, 
jedoch leider nicht fŸr den Bau von echten DIY-Pretiosen. Wir hat-
ten viele Ideen, wie einzelne Teile einer Kette auszusehen hŠtten, 
sowohl klanglich als auch Šsthetisch, besitzen jedoch nicht die 
Mšglichkeiten und das handwerkliche Geschick, diese Gedan-

ken umzusetzen. Alex nutzte wŠhrend seines Studiums zum 
Industriedesigner immerhin noch die Mšglichkeit, sich an Rega-
Tonarmen ãauszulassenÒ, mein Architekturstudium lie§ solche 
Exkursionen bedauerlicherweise nicht zu. 

Der Leser mag sich nun fragen: ãWarum schreibt er das alles, 
was hat das mit der oben genannten †berschrift zu tun?Ò Eine 
ganze Menge, denn dies ist die ErklŠrung dafŸr, warum wir 
beide sofort wie elektrisiert das folgende Angebot verfolgten. 
Aufmerksam geworden durch die regen AktivitŠten der AAA 
- sowohl im Internet als auch bei den jŠhrlich stattÞ ndenden 
AAA-Foren - machte im Oktober 2008 ein professioneller Her-
steller von Analog-Laufwerken und HiFi-Equipment, Christoph 
Rossner von der Firma Rossner & Sohn den AAA-Mitgliedern 
und Forenteilnehmern folgendes Angebot:

ãHallo liebe AAA-Forumsmitglieder, da schon seit ein paar Jahren 
immer wieder Diskussionen Ÿber ein Forumslaufwerk aufgetaucht 
sind, ist es nun an der Zeit mal NŠgel mit Kšpfen zu machen. Also 
mein Angebot ist folgendes: In diesem Thread sammeln wir alle 
VorschlŠge und Gedanken, vom Design bis zum Antrieb. Wir legen 
in einer demokratischen Abstimmung das endgŸltige technische 
und optische Erscheinungsbild fest. Ich werde dann die technische 
Machbarkeit und die Kosten durchkalkulieren, um dann einen 
Prototypen aufzubauen. Dieser Prototyp wird von den Forumsmit-
gliedern auf Herz und Nieren geprŸft und gegebenenfalls noch 
optimiert. VorfŸhrungen auf AAA-Foren werden jedem die Mšg-
lichkeit geben sich den Forumsspieler anzuhšren.

Danach startet die Einschreibung fŸr die Interessenten, welche 
nun deÞ nitiv ein Laufwerk mšchten. Um einen gŸnstigen Preis 

Die €hnlichkeit mit dem Endprodukt ist nicht zu Ÿbersehen: 
Erster Designvorschlag von Alexander Marcu (ãder_yetiÒ)

Schon mit bestŸckten Basen: Designentwurf im letzten Stadium
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zu erzielen, mŸssen mindestens 25 Interessenten fest zusagen. 
Es erfolgt, dementsprechend eine Anzahlung von einem noch zu 
berechnenden Betrag. Da wir zusammen entwickeln und dieses 
Laufwerk dann eine AAA-Forum/ Rossner & Sohn limitierte Sonder-
edition ist, kann ich mir vorstellen, dass dies zu einem modera-
ten Preis, in allerhšchster QualitŠt und zu 100% in Deutschland 
erstellt werden wird.

Im Falle einer Realisierung wŸrde die Rossner & Sohn GmbH die 
WEEE-Reg.-Nr. und eine fŸnfjŠhrige Garantie auf alle erstellten 
GerŠte Ÿbernehmen. So wŠre es mšglich, einen tollen Plattenspie-
ler zu bauen der den meisten gefallen wŸrde. Also, das ist mein 
Angebot, jetzt liegt es an euch.Ò

Solch ein Angebot hatte es bis jetzt noch nicht gegeben und so 
waren alle interessierten User unseres Forums angesprochen, 
ihr Wissen zum Gelingen dieses Vorhabens beizutragen. So 
in etwa hatten Alex und ich uns das vorgestellt. Eigene oder 
gemeinsam entwickelte Ideen werden von ProÞ hand verwirk-
licht. Ein KnŸller. Es entwickelte sich eine lebhafte Forendis-
kussion in der die unterschiedlichsten Mšglichkeiten zum Auf-
bau des Forenlaufwerks diskutiert wurden. Keine Sparte wurde 
ausgelassen: Ob Sub-, Masse- oder Sub-Masselaufwerk, die 
unterschiedlichsten Antriebsarten wurden hei§ diskutiert und 
selbstverstŠndlich wurden solche Themen wie Lager, Material 
der einzelnen Komponenten, Teller, Motor und -Steuerung, um 
nur einige zu nennen, nicht ausgenommen. Nachdem die ersten 
VorschlŠge gemacht worden waren, sollte zuerst per Abstim-
mung die wichtigsten Parameter entschieden werden. Die erste 
Abstimmung sollte den Laufwerkstyp entscheiden. Zur Aus-
wahl standen drei unterschiedliche Konzepte. Danach wurde 

Forenumfrage hinsichtlich der Bauart des AAA-Laufwerks
Von welcher Bauart soll das Forumslaufwerk sein?

Ergebnis
50% Masselaufwerk-Subchassis-Kombination (66)
40% Masselaufwerk (52)
10% Subchassislaufwerk  (13)
Insgesamt 131 Stimmen

Forenumfrage hinsichtlich des Preisrahmens fŸr das 
AAA-Laufwerk                                    
Festlegung des Budgetrahmens fŸr das Laufwerk Ð 
Was sollte es ungefŠhr kosten dŸrfen?

17% bis 1000 Euro (18)
30% 1000 - 1500 Euro (31)
29% 1500 - 2000 Euro (30)
12% 2000 - 2500 Euro (12)
7% 2500 - 3000 Euro (7)
1% 3000 - 3500 Euro (1)
4% mehr als 3500 Euro (4)
Insgesamt 103 Stimmen
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in einer zweiten Abstimmung der Preisrahmen fŸr das reine 
Laufwerk ohne Arm und Tonabnehmer ermittelt. 

Die Abstimmungen (siehe Kasten) hatten ergeben, dass ein 
Masse-Subchassis-Laufwerk fŸr 1.500 Euro entworfen und ent-
wickelt werden sollte, welches die klanglichen Vorteile beider 
Konzepte in sich vereint. Wie schon beschrieben, waren Alex 
und ich sofort Feuer und Flamme fŸr das Projekt und wir waren 
uns einig, dass wir uns gemŠ§ unserer Mšglichkeiten voll in 
dieses Projekt einbringen wŸrden. Allerdings war Alex deut-
lich schneller und nutzte seine beruß ichen Vorteile ganz aus: 
Noch wŠhrend die erste Abstimmung andauerte - aber schon 
erkennbar war, dass aller Wahrscheinlichkeit nach das Masse-
Subchassis-Laufwerk der Favorit sein wŸrde -, Ÿberraschte er 
mich mit den ersten EntwŸrfen. Nachdem diese dann im Forum 
veršffentlicht wurden, gab es von allen Seiten gro§es Lob.
 
Noch nie habe ich fŸr einen Design-Vorschlag soviel Anerken-
nung in unserem Forum gelesen wie fŸr den Vorschlag von 
Alex. Dies ermutigte auch diesem Projekt eher kritisch gegenŸ-
ber stehende und abwartende Teilnehmer, sich fŸr das Vorhaben 
zu interessieren und zu begeistern. Zwischenzeitlich hatte ich 
telefonischen Kontakt zu Christoph Rossner aufgenommen, da 
ich auch auf Grund des engen Kontaktes zu Alex Ÿber den Lauf-
werksbau in der analog berichten wollte. Christoph stand von 
Anfang an sŠmtlichen praktikablen VorschlŠgen sehr positiv 
gegenŸber und war ebenfalls voll des Lobes Ÿber die ersten Ent-
wŸrfe von Alex. Ab sofort tauschten wir drei uns laufend Ÿber 
die weiteren Fortschritte aus. Es gab nun noch viele weitere 
interessante VorschlŠge bezŸglich der einzelnen Baugruppen 
aus dem Forum. Die gro§e Kunst bestand nun fŸr Alex darin, 
all diese VorschlŠge in einem einzigen Entwurf, und fŸr Chri-
stoph, in einem Laufwerk, unterzubringen. Das neue Laufwerk 
sollte modern und ansprechend sein und in einer bis dahin noch 
nie da gewesenen Formen- und Designsprache realisiert wer-
den. Alle diese Kriterien unterstanden auch noch dem Kosten-
diktat, welches keine gro§en Abweichungen von den Vorgaben 
zulie§. Allerdings war es auf der anderen Seite der Anspruch 
von Christoph Rossner, grš§tmšgliche QualitŠt der verwendeten 
Bauteile und Ðgruppen zu realisieren. Keine leichte Aufgabe: 
Die VorschlŠge und Mšglichkeiten mussten also konsequent 
selektiert werden hinsichtlich Machbarkeit der Konstruktion 
auf der einen und Kosten auf der anderen Seite.

Im folgenden sind die zur AusfŸhrung kommenden Baugrup-
pen und verwendeten Materialien aufgefŸhrt: Die Zarge wird 
- wie im Forum besprochen - aus 50 Millimeter starkem Pan-
zerholz aufgebaut sein. Christoph Rossner war 100%ig davon 

Schwer und teuer: 50 Millimeter starkes Panzerholz zum Bau der Zarge

Einige Foren-BeitrŠge zu Christoph Rossners Angebot 

... also was mit ãLinear-MotorÒ, wo der Teller Teil des Motors 
ist.. Ahhja - das leuchtet mir ein... Mich wŸrde ein Laufwerk in 
der Anfass-QualitŠt eines Nottingham Spacedecks interessie-
ren, zur Abwechslung mal ein Plattenteller in schwarz Acryl zur 
Unterscheidung von Scheu. Den DIY- Lufttonarm, der ja gera-
de fertig wurde in etwas angepasster AusfŸhrung dazu wŠre 
quasi perfekt. Und das Ganze mšglichst unter 1.500 EUR...

... so, Jungs, dann will ich auch mal ... mir wŠre folgendes 
wichtig:
1) platzsparende Bauform
2) die Mšglichkeit zwei Tonarme zu montieren
3) externer Motor mit eingebauter Regelelektronik
4)  auswechselbare Antriebspulley (String/Tape/Riemen) 
 -> Spieltrieb 
5) Teller mit leichter Vertiefung im Labelbereich
6) 78er Geschwindigkeit mit gro§zŸgigem Regelbereich 
 -> fŸr die JŠger und Sammler

... Leuts, bevor wir hier alle anfangen zu spielen und sich 
einige hier «reinhŠngen denen dann beim 3kz-Preisschild die 
Luft wegbleibt (meine Person eingeschlossen): Lasst uns doch 
erstmal einen Konsens was das Þ nanzielle Limit angeht Þ nden. 
Keine Frage, auch ich wŸnsche mir so Einiges ... mindestens 
zwei Tonarmbasen, mindestens eine davon 12Ò geeignet. Noch 
besser freistehend, damit man auch son Schwachsinn wie ne 
Mantis ausprobieren kann eine richtig feine Motorsteuerung 
(siehe ãLuxusnetzteilÒ) Bohrinseldesign oder schicke Schie-
ferzarge Antrieb? Mir wurscht! Reibrad, Riemen oder Direkt-
triebler interessiert mich nicht solangs klanglich hinterher 
funzt. Gleiches gilt fŸr ... naja, eigentlich so ziemlich alles an 
dem Dreher. DarŸber hinaus darfs auch gern optisch beein-
drucken, mšglichst aufstellungsunkritisch sein und auch aus 
zig-kz-TA noch das maximale «rausholen. Mehr als, wenn ich 
spare sagen wir mal, 1000 z darfs hinterher aber nicht kosten. 
Sozusagen die Eierlegendewollmilchsau der Plattenspieler fŸr 
Normalverdiener. Ich glaub da wirds bei den Anforderungen 
schon dŸnn, gell? Und ... kšnnen wir vielleicht, zumindest an 
dieser Stelle, aufhšren Ÿber Entscheidungen des Teams zu dis-
kutieren? Sonst wirds vor lauter ãder hat mir in mein Fšrmchen 
ge*******Ò nichts mit dem Forendreher... 

... ich Þ nde einen Linearantrieb ja technisch auch interessant, 
aber bringt er eigentlich hšrbare Vorteile? ... denke schon, 
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Ÿberzeugt, dass Panzerholz das Material der Materialien fŸr 
den Aufbau der Zarge sei. Allerdings verging ihm erstmal der 
Spa§ gehšrig, als er von den Holzgro§hŠndlern erfahren muss-
te, dass Panzerholz fŸnf- bis zehnmal so teuer ist wie vergleich-
bares MDF und/oder MPX (Multiplex) sei. FŸr die Entkoppe-
lung und BedŠmpfung des Laufwerks werden LuftblasenfŸ§e 
eingesetzt, so genannte Bubblemounts, die auf einer separaten 
Platte aus Corian stehen, die wiederum durch Spikes hart an 
den Untergrund ankoppeln. Diese werden speziell fŸr uns vom 
Hersteller fŸr die gewŸnschte Anwendung hergestellt, deshalb 
ist es mšglich, eine Entkoppelung des Chassis auf Trittschall 
von 3,5 Hertz zu realisieren.

Als Motoreinheit und Steuerung wurde auf ein Konzept zurŸck-
gegriffen, welches in letzter Zeit auch als Geheimtipp zum 
Tuning fŸr diverse Laufwerke in unserem Forum behandelt 
wurde und dort ausschlie§lich sehr gute Kritiken erhielt. Es 
wurde eine Motorsteuerung von Dr. Fu§ mit empfohlenem Syn-
chron-Motor fŸr das AAA-Laufwerk ausgesucht. Hier sei ein 
kleiner Abstecher erlaubt, der die Ernsthaftigkeit dokumentiert, 
mit der die Protagonisten bei der Sache waren. Als Christoph 
Rossner mit Dr. Bernhard Fu§ Kontakt aufnahm bezŸglich einer 
Motorsteuerung fŸr das zu konstruierende Laufwerk, setzte 
sich Dr. Fu§ am nŠchsten Morgen sofort in den Zug, um mit 
Christoph Rossner die Details des Projektes im  persšnlichen 
GesprŠch zu klŠren. Das nenne ich Engagement. 

FŸr die technisch Interessierten sind hier die Besonderheiten 
der Motorsteuerung: In der ersten Stufe wird die galvanisch 
getrennte Netzspannung gleichgerichtet, geÞ ltert und stabi-
lisiert. Aus dieser Gleichspannung erzeugt das Netzteil zwei 
getrennte 90 Grad phasenversetzte Wechsel-Spannungen. 
HierfŸr wird ein PrŠzisions-Sinusgenerator (Wien-Robinson-
BrŸcke) verwendet. Dieser liefert eine hochkonstante, verzer-
rungsarme Sinusfunktion sowie die daraus abgeleitete Cosinus-
funktion (90 Grad phasenversetzt). Beide Signale werden von 

denn durch die direkte KraftŸbertragung entfallen alle mecha-
nischen †bertragungselemente wie TreibrŠder und Riemen, 
wodurch Reibung und Spiel komplett eliminiert wird....
Ausserdem mšglich:
- kein Magnetrippel, spielfreier eisenloser Motor 
-  hohe Beschleunigung und Dynamik aufgrund kleiner Zeitkon-
stante (entsprechend der eingesetzten Elektronik)

- sehr ruhiger Lauf selbst bei niedriger Geschwindigkeit, 
-  keine AnziehungskrŠfte zwischen Stator und Rotor Ð somit 
auch keine Drehmoment- und Drehzahlwelligkeit 

Der Lšsungsvorschlag von Christoph Rossner:

Liebe Forumsmitglieder, es freut mich sehr, dass die Idee des 
Forumsdrehers so positiv angenommen und diskutiert wird. 
Um das ganze etwas einfacher zu gestalten, sollten wir uns 
erst einmal auf eine Bauweise einigen.
- Masselaufwerk
- Subchassis
- Masselaufwerk- Subchassis-Kombination

Danach auf die Art des Antriebes
- Synchomotor
- regelbarer Mehrphasenantrieb
- Freistehender Antrieb
- Einbaulšsung

Bei den Lagern wŸrde ich ein FlŸssigkeitslager mit Teß on-
laufß Šche und Siliziumcarbid-Kugel vorschlagen, da sich die 
Technik sehr in unserem KML 15 bewŠhrt hat und damit auch 
ein Plattenteller realisierbar wŠre, welcher 9 -15 Kg wiegen 
kšnnte. Bei einem Test des KML 15 in der Stereoplay wurde 
ein Gleichlauf von 0,065 mit diesem Lager realisiert. Ande-
rerseits ist dieses Lager auch in einem Subchassis optimal 
einsetzbar.

Wenn diese wichtigen Punkte geklŠrt sind, kann ich mal 
etwas kalkulieren. So lie§e sich dann auch erstmal grob ein 
Þ nanziellen Rahmen abstecken, der dann von allen beteiligten 
konkretisiert wird, um dann einen endgŸltigen Preis zu bekom-
men. Ich freue mich sehr auf dieses Projekt und glaube, dass 
man so ein tolles Laufwerk bauen kann, welches vielen Men-
schen Spa§ und Freude bereitet.

High Tech at itÔs best: Dr. Fu§-Motorsteuerung 
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getrennten EndverstŠrkern auf die fŸr den Motor notwendige 
StŠrke gebracht. Durch die direkte Erzeugung der Cosinusfunk-
tion ergibt sich immer genau 90 Grad Phasenversatz, was fŸr 
den optimal ruhigen Lauf der Motoren sorgt. Die Frequenz ist 
umschaltbar (50 Hertz fŸr 33 1/3 U/min und 67,5 Hertz fŸr 45 
U/min). Damit braucht der Antriebsriemen nicht mehr umge-
legt werden. ZusŠtzlich ist die Frequenz von au§en getrennt 
fŸr beide Geschwindigkeiten +/- fŸnf Prozent feinjustierbar. Die 
Frequenz bestimmt direkt die Drehzahl des Plattenspielers, bei 
einfachen Trafo-Netzteilen werden hierfŸr die 50 Hertz aus dem 
Stromnetz verwendet. Die 50 Hertz sind jedoch nur ein Richt-
wert, er kann schwanken und tut dies auch. Damit schwankt 
dann auch die Drehzahl des Plattenspielers. Zudem sind heut-
zutage sehr viele Stšrungen und Verzerrungen im Stromnetz 
vorhanden. Die Entwicklung von Dr. Fu§ reduziert diese um 80 
Dezibel, das hei§t auf 0,01 Prozent. Die Motoreinheit ist beweg-
lich und steht auf rutschsicheren GummifŸ§en.

Der Antrieb wird von einem String Ÿbernommen. Da Dr. Fu§ 
aber den gleichen Antrieb auch mit einem Riemen an seinem 
Laufwerk betreibt, ist Christoph zu dem Schluss gekommen, 
dass ein Multifunktions-Pulley sowohl Riemen- als auch String-
antrieb zulassen wŸrde. So bleibt es jedem selbst Ÿberlassen, 
ob er sich fŸr String-, RundÐ oder Flachriemenantrieb entschei-
det. Das scheint die universellste und beste Lšsung zu sein fŸr 
individuelle Versuche jeglicher Art. Als Lager wurde auf das 
bestens beleumundete Lager des Rossner & Sohn Laufwerks 
KLM 15 zurŸckgegriffen. Dies ist ein FlŸssigkeitslager mit Sili-
ziumkarbid-Kugel in bedŠmpfender Fassung aus Ertalon. Der 
gehŠrtete und geschliffene Achsdurchmesser betrŠgt zehn Mil-
limeter.

Der Plattenteller sollte - wie schon erwŠhnt - nicht so hoch 
ãbauenÒ wie der reiner Masselaufwerke, aber dennoch Ÿber 
genŸgend Masse verfŸgen. Der Plattenteller besteht aus Polyo-
xymethylen, genannt Delrin (DuPont), Jupital (Mitsubishi) oder 

Einige Foren-BeitrŠge zum Entwurf von Alexander Marcu 
(ãder_yetiÒ)

... Ausgezeichnet! EigenstŠndige Formgebung, gefŠllt mir sehr 
gut! 

... Hi, schšne klare Formen. GefŠllt mir ...

... Der Entwurf des Schneemenschen schaut wahrlich abge-
fahren aus. Ich muss mir den noch šfters ansehen, aber ich 
glaube, das wŠr was. Stammt der von Dir? Details, wo welche 
Tonarme draufpassen und vor allem, wie die dann im End-
effekt befestigt werden, mal au§en vorgelassen, aber so im 
Grundkonzept.... ja, hat was. Respekt. Man befreit sich von 
der allgegenwŠrtigen Symmetrie, ohne sie jedoch gŠnzlich 
aufzugeben...

... und einen Namen hŠtten wir auch schon: Yeti. Hoffentlich 
wird das nicht Programm...

... Den Yeti muss ich mir zwar noch etwas ... naja ... schšn 
gucken. Aber das ist deÞ ntiv mal eine neue Form. Respekt! 
Und wenn jetzt noch wechselbare Armboards berŸcksichtigt 
wŸrden ... 

... NÔabend zusammen, Wow der Entwurf vom Schneemen-
schen super, wŠre echt mal was anderes zu dem Ÿblichen 
Einerlei heutzutage...

... Sehr schšn, gefŠllt mir ausgezeichnet...

... Danke! Ganz gro§es Kino...

... Klasse Design, tolle Arbeit, ganz gro§es Tennis! Wenn bei 
dem Forumslaufwerk so was rauskommt, brauch ich auch 
eins... 

... Hallo Alex, wirklich ein sehr schšner Entwurf. Sehr eigen-
stŠndig, im Positiven. Aber eigentlich hatte ich sowas auch 
von dir erwartet, wer kann, der kann. Den Namen ãYetiÒ fŸr 
deinen Entwurf und vielleicht fŸr das spŠtere LW Þ nd ich auch 
passend und gut...

Noch mit Pulley fŸr reinen String -Antrieb: 
Synchron-Antriebsmotor
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Ultraform (BASF), und zeichnet sich durch hohe Festigkeit, 
HŠrte und SteiÞ gkeit in einem weiten Temperaturbereich aus. 
Es behŠlt seine hohe ZŠhigkeit bis -40¡ Celsius, weist eine hohe 
Abriebfestigkeit, einen niedrigen ReibungskoefÞ zienten, hohe 
WŠrmeformbestŠndigkeit, gute elektrische und dielektrische 
Eigenschaften, sowie eine geringe Wasseraufnahme auf. Die 
Eigenfarbe ist wegen der hohen KristallinitŠt opak-wei§, aber 
das Material ist in allen Farben gedeckt - hier schwarz - ein-
fŠrbbar. Allerdings ist das Eigengewicht von Delrin nicht so 
hoch, um daraus in den geforderten Abmessungen ein Masse-
laufwerk zu gestalten. Ich brachte hierauf einen Vorschlag ein, 
einen Šhnlichen Teller zu konstruieren, wie ihn frŸher unter 
anderem Thorens gebaut hatte, nŠmlich mit eingearbeiteten 
Zusatzgewichten. Diese Anregung wurde aufgenommen und 
so stand nur noch die Anbringung der Gewichte im Teller - ent-
weder vertikal von oben/unten oder horizontal am Tellerrand -
zur Diskussion.

Von oben vertikal eingebaute Gewichte sehen in ruhendem 
Zustand sehr gut aus, im Spielbetrieb sieht man sie allerdings 
nicht. Horizontal in den Tellerrand eingearbeitete Gewichte 
sind konstruktiv sehr aufwŠndig herzustellen und hŠtten des-
halb den vorgegebenen maximalen Preisrahmen gesprengt. 
So wurde der Prototyp des Plattentellers mit insgesamt zehn 
Zusatzgewichten ˆ 30 Millimeter Durchmesser vertikal von 
unten in den Teller eingebaut. Die Gewichte bestehen aus 
nichtmagnetischem VA-Stahl und sind prŠzisionsgedreht und 
poliert. Dadurch bekommt der Teller mehr Schwungmasse und 
die unterbrochene Materialstruktur wirkt resonanzabsorbie-
rend. Ein weiterer Vorteil dieser Anordnung ist die Sichtbarkeit 
der Gewichte sowohl im Stand als auch im Spielbetrieb, da das 
als Topplatte verwendete Corian auch hochglŠnzend sein kann. 
Der Plattenteller hat nun ein Gewicht von sieben Kilogramm 
und das Laufwerk ein Gesamtgewicht von 30 Kilogramm.

Dem Wunsch der meisten Forenteilnehmer entsprechend, ent-
warf Alex das Laufwerk mit zwei Tonarmbasen, die Tonarme 
von neun bis zwšlf Zoll LŠnge aufnehmen kšnnen. Au§erdem 
wird schon bei dem Prototyp ein extrem bedŠmpfender Spezial-
kunststoff eingesetzt, so dass es mšglich ist, jede Tonarmbasis 
zusŠtzlich zu bedŠmpfen.

FŸr String-, Rund- oder Flachriemenantrieb: Multifunktions-Pulley

Antwort von Christoph Rossner:

Hallo Leute, der regen Anteilnahme und den bis jetzt schon 
abgelieferten Konzepten, entnehme ich, dass das Projekt sehr 
positiv von euch aufgenommen wurde. Danke schon mal an 
alle, welche sich bis jetzt schon so toll eingebracht haben.

Ich wŸrde den Abstimmungszeitraum auf 14 Tage festlegen, da 
mir sieben Tage etwas zu kurz erscheinen, es soll ja auch jeder 
Interessent die Mšglichkeit haben, seine Stimme abzugeben. 
Wie auch schon ein paar von euch gefordert haben, wŠre es 
sinnvoll, als nŠchstes den Preisrahmen in einer Abstimmung 
festzulegen. Diese sollte aus FairnessgrŸnden auch Ÿber 14 
Tage laufen.

Ich mšchte mich auch bei Rob, Nightwalker und Yeti bedan-
ken, so Þ nde ich, macht ein Forum Spa§, konstruktive BeitrŠ-
ge, Ehrlichkeit der Gedanken und EntwŸrfe und ãzusammen 
etwas machenÒ. Danke und weiter so.

Auch an die Moderatoren RS 1500 und TT mein ãdickes LobÒ 
der Thread ist dank euch von Anfang an sachlich, sehr friedlich 
und konstruktiv. So sollte es immer sein.

Der nŠchste wichtige Punkt ist nach dem Preis vor allem das 
Antriebskonzept. Bei diesem sollte man immer die Mach-
barkeit im Auge behalten. Da das Forumslaufwerk in einem 
erschwinglichen Preisrahmen gehalten werden sollte, kšnnen 
wir einen Linearantrieb ausschlie§en. Der Antrieb ist neben 
dem Lager so ziemlich das HerzstŸck des Laufwerks, deshalb 
sollte man dafŸr lieber etwas tiefer in die Tasche greifen und 
gegebenenfalls auf eine Wurzelholzzarge verzichten. Was ich 
damit sagen mšchte, lieber auf die inneren Werte schauen und 
dafŸr bei der Verkleidung etwas sparen. Was jetzt nicht hei§en 
soll, das die ãKisteÒ nur nach technischen Aspekten gebaut 
wird, das Auge hšrt ja schlie§lich auch etwas mit.

Die kleine Designstudie von Yeti ist sehr interessant und man 
sollte sie im Hinterkopf behalten, da sich hier viele Mšglich-
keiten eršffnen. Das einzige Problem an der Sache ist die 
Bauhšhe, da es etwas kompliziert werden kšnnte, dort ein 
wirklich gutes Subchassis unterzubringen. Aber wir haben 
Zeit und was lange wŠhrt, wird meistens gut. In diesem Sinne 
weiter so, weilÔs Spa§ macht.
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Nach all diesen neuen Anregungen wurde von Alex ein vorerst 
letzter Entwurf gefertigt, der aber schon die erste Grundidee 
beinhalten und die gewŸnschten Neuerungen mit einß ie§en las-
sen sollte. Dies war keine leichte Aufgabe, wie ich aus den fast 
tŠglichen Telefonaten mit Alex erfahren musste. Da jeder kon-
struktiv sinnvolle Vorschlag umgesetzt werden sollte, bestand 
vor allem die Gefahr, sich vom ersten - von allen begeistert 
aufgenommenen - Designvorschlag zu weit zu entfernen. Es 
lag nun die gro§e Kunst darin, die weiteren konstruktiven Vor-
gaben bei Beibehaltung des designerischen Grundkonzepts zu 
realisieren. Der letzte Entwurf enthielt nun die Neuerungen 
unter grš§tmšglicher Beibehaltung des ersten Entwurfs. Und 
weil der Zeitplan zur Fertigung des Laufwerks schon sehr kurz-
fristig war, wie auch seine PrŠsentation in der analog sowie 
die ersten Hšr-Sessions, entschieden wir uns dafŸr, die letzten 
und endgŸltigen EntwŸrfe fŸr den Prototypen nicht mehr im 
Internetforum zu veršffentlichen. Da mir Klaus von der Gathen 
von der analog zugesagt hatte, Titelseite und Titelstory der 
kommenden Ausgabe fŸr den Bericht Ÿber das AAA-Laufwerk 
zu reservieren - mit der Auß age, dass er bis zum Redaktions-
schluss auch fertig sei -, wollten wir auf dieses †berraschungs-
moment nicht verzichten und das Laufwerk in dieser Ausgabe 
erstmalig vorstellen. Dies erforderte natŸrlich eine entspre-
chende ãGeheimhaltungÒ und so gab es auch nur wenige Ein-

Auch ohne CAD: Erster Entwurf des Plattenteller-Lagers

Die Idee, etwas Gutes zu bauen

Interview mit Christoph Rossner 

analog: Christoph, wie bist du zur 
Musik und zu deinem Faible fŸr ana-
loges HiFi gekommen?

Christoph Rossner: Ich war 15 Jahre 
alt, da hatte mich der Virus der 
Gattung Audiophilea voll erwischt. 
InÞ ziert wurde ich, wie kann es auch 
anders sein, durch einen Mikro Seiki DQX 1000. Dieses ãKlang-
raumschiffÒ war der Grund, warum ich ab diesem Zeitpunk 
regelmŠ§ig zu einem HiFi-HŠndler in unserer Stadt pilgerte, 
obwohl dieser hauptsŠchlich Klassik- und Jazzplatten feil-
bot. So wurde mein auf  Blues und Rock spezialisiertes Ohr 
neuen Klanghorizonten zugefŸhrt. Nach anfŠnglich erfolglosen 
Tuningma§nahmen an diversen Schneider-Powerpacks kam 
dann mit meinem ersten selbstverdienten Geld ein Thorens 
TD 280 in mein Reich und wurde nach zwei Jahren durch 
einen Acoustic Research EB 101 ersetzt, der mit einem SME 
3009/III bestŸckt war. Nach und nach wurde mehr gebaut und 
getŸftelt und dank einer MaschinenbauÞ rma, die mein Gro§-
vater gegrŸndet hatte, war es kein Problem, immer schwerere 
und grš§ere Laufwerke zu bauen. Die anfŠnglichen - optisch 
sehr ansprechenden - Misserfolge und sehr viele klangliche 
EnttŠuschungen lie§en mich nicht verzagen. Denn nach etwas 
mehr als zehn Jahren war dann endlich eine Richtung gefun-
den, in welche man sich bewegen konnte.Ò

analog : Wie ist der Gedanke gereift, ein AAA-Forum-Laufwerk 
zu bauen? 

Christoph Rossner: Das ist eine gute Frage, hier mšchte ich ein 
klein wenig ausholen. Da ich einen gro§en Teil meiner Lebens-
freude aus Musik und dem damit verbundenen LebensgefŸhl 
schšpfe, war es schon von Anfang an mein Ziel, ein Laufwerk 
zu bauen, das gut aussieht, funktionell und stabil ist, sehr gut 
klingt und in einem erschwinglichen Preisrahmen gehalten 
ist. Leider war es mir mit meinen ersten Laufwerken nicht 
mšglich, dieses Ziel der ãErschwinglichkeit fŸr jedermannÒ zu 
realisieren, da die Markt- und Handelsstrukturen in unserem 
Land gewisse Verkrustungen und VerÞ lzungen aufweisen, die 

Bestens beleumundet:
Plattenteller-Lager aus 
dem Rossner & Sohn 
KML 15 Laufwerk
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geweihte. Ich hoffe, alle Leser und Forumsteilnehmer verzeihen 
uns diese als †berraschung gedachte Aktion. Die ersten Treffen 
zum Hšren des neuen Laufwerks wurden Ÿbrigens schon termi-
niert, ohne jedoch den wahren Hintergrund zu verraten.

Bevor nun der Prototyp gebaut wurde, gab es noch ungeahnte 
Diskussionsthemen. Zum ersten Ÿber die Farbe der Corianplat-
ten fŸr die Boden- und Topplatte. Wohl wissend, dass die mei-
sten KŠufer Schwarz als Farbe der Wahl bevorzugen und dies 
wohl auch dem Mainstream am ehesten entsprechen wŸrde, 
entschieden wir uns dennoch fŸr eine wei§e Platte. Da die 
Farbauswahl bei Corian sehr gro§ ist, war auch die Versuchung 
gro§, die Platte des Prototypen in einer extravaganten, extrem 
polarisierenden Farbe herzustellen. Doch die Vernunft siegte: 

nur ganz schwer zu durchbrechen sind. Ich sage nur âCDÔ. In 
den 80ern und 90ern wurde dieses Medium so hoch gelobt, 
dass die Schallplatte fast ausgestorben wŠre, aber eben nur 
fast. Hinter der Idee des Forumslaufwerks steckt eine ganz 
einfache Philosophie: NŠmlich ein Laufwerk von Vinylfreaks 
fŸr Vinylfreaks zu realisieren und das auf so einem direkten 
Weg und von so vielen wie mšglich. Das wird alles vor der 
Produktion von euch begutachtet, gehšrt und gegebenenfalls 
verbessert, um so die bestmšgliche Lšsung, klanglich und 
preislich, zu Þ nden.

analog: Wieso bist du der Meinung, dass unsere Mitglieder und 
unsere ForenÐUser hier die richtigen Partner fŸr dieses sehr 
anspruchsvolle Projekt sind?

Christoph Rossner: Als gewerblicher Analog-Laufwerksher-
steller war mir die AAA natŸrlich schon seit langem ein Begriff. 
Ich wollte meine Laufwerke und mich den Mitgliedern vor-
stellen und so machte ich als Aussteller zum ersten Mal das 
AAA-Forum in MŸnchen mit. Schon nach den ersten Stunden 
war mir  klar, dass die Leute auf diesem Forum mindestens 
so vinylverrŸckt waren wie ich: Endlich nicht mehr alleine. So 
reifte langsam der Gedanke, fŸr diese nette Gruppe von Men-
schen etwas zu bauen, mit dem sie lange Spa§ und Freude 
haben sollten. Nach ein paar durchgetŸftelten NŠchten wurde 
dann endlich ein Kontakt zum ersten Vorsitzenden der AAA, 
Rainer Bergmann, hergestellt, der sofort von der Idee eines 
Forumslaufwerks angetan war. Dann wurde der Thread mit 
Hilfe der  Forumsmitglieder trotz anfŠnglicher Schwierigkeiten 
gestartet. Nach den ersten Tagen war klar, dass sich da etwas 
Tolles entwickeln wŸrde. Es wurden viele konstruktive Vor-
schlŠge gemacht, EntwŸrfe eingebracht und es begann zu rol-
len. Besonders der Entwurf von Alexander Marcu (ãder_yetiÒ) 
begeisterte die Foren-Teilnehmer und mich Ÿber alle Ma§en. 
Ich konnte auch sehr eng und gut mit Alex zusammen arbeiten, 
so hatte ich es mir vorgestellt.

analog : Vor uns steht nun der Prototyp des neuen Laufwerks. 
BeschreibÕ bitte mal, was du nun fŸhlst.
  
Christoph Rossner: Als erstes Erleichterung, dass wir es inner-
halb der doch recht knapp bemessenen Zeit noch geschafft 
haben, den Prototyp nach dem Designvorschlag von Alex 
fertig zu stellen und in der analog prŠsentieren zu kšnnen. 

Andreas, da hast du uns schon zeitlich ziemlich im Nacken 
gesessen wegen des Redaktionsschlusses, aber das war im 
Nachhinein auch gut, schlie§lich hat mich ja auch deine Idee 
begeistert, den AAAÐMitgliedern exklusiv in dieser Ausgabe 
das Laufwerk prŠsentieren zu kšnnen.  

analog: Wie geht es nun weiter mit dem Laufwerk?

Christoph Rossner: Da ich aus dem Praktischen komme und 
Sachen nur wirklich durch Begreifen oder Erhšren verstehen 
kann, werden wir den Prototypen auf die Reise durch Deutsch-
land schicken. So hat jeder Interessierte die Mšglichkeit, sich 
das Laufwerk anzusehen und auch seine eigenen Hšrerfah-
rungen zu machen. Du hast dich ja freundlicherweise bereit 
erklŠrt, die Koordination fŸr das Verschicken des Laufwerks zu 
Ÿbernehmen. DarŸber hinaus werden wir noch einige Verbes-
serungsvorschlŠge aus den VorfŸhrungen heraus bekommen 
und danach geht es in die Produktion, sofern mindestens 25 
Bestellungen vorliegen.

analog: Nachdem, was ich hier sehe und bisher hšren durfte, 
sollte das kein Problem darstellen.

Christoph Rossner: Das wŸrde mich sehr freuen, denn dafŸr 
werde ich mein Mšglichstes tun. 

Das Interview fŸhrte Andreas Lange

Aus nichtmagnetischem VA-Stahl: Zehn verchromte Zusatzgewichte bringen den Plattenteller auf sieben Kilogramm Masse
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Wir wollten nicht den Eindruck erwecken, es mit dem Proto-
typen nicht ernst zu meinen. Deshalb verwarfen wir diese Idee. 
Allerdings wollen wir nach wie vor auch die Phantasie der kŸnf-
tigen KŠufer anregen, sich Ÿber die Farbwahl ihres Laufwerks 
Gedanken zu machen. Denn wann hat man schon einmal die 
Mšglichkeit, nicht nur ein streng limitiertes, sondern auch ein 
Laufwerk in seiner Lieblingsfarbe bauen zu lassen.  

Die nŠchste Diskussion ergab sich zur Grundausstattung des 
auf die Reise zu den Hšr-Sessions zu schickenden Laufwerks. 
Wie soll die GrundbestŸckung des Prototypen in Bezug auf 
Tonarm und Tonabnehmer aussehen? Da das Laufwerk zwei 
Tonarme von neun bis zwšlf Zoll LŠnge aufnehmen kann, war 
natŸrlich die Verlockung gro§ - getreu dem Motto ãKlotzen und 
nicht kleckernÒ -, beide Basen mit Referenzarmen und -Ton-
abnehmern auszustatten, um das bestmšglich Machbare auf-
zeigen zu kšnnen. Diese Variante wurde sofort verworfen, da 
wir befŸrchteten, die allgemeine Meinung kšnnte sein, dass 
mit solch edlen Zuspielern grundsŠtzlich jedes Laufwerk ver-
nŸnftig zum Klingen zu bringen sei. Oder sollten wir das ande-
re Extrem verwirklichen, das Laufwerk ohne Arm und Ton-
abnehmer auszustatten und die KauÞ nteressierten die Arme 
und Abnehmer nach eigener Wahl zu den Stammtischen und 
Hšr-Sessions mitbringen und montieren zu lassen? Beide Vari-
anten wurden nicht umgesetzt und wir einigten uns auf eine 
Standard- beziehungsweise Basis-Ausstattung, die in einem 
recht Ÿberschaubaren Þ nanziellen Rahmen ãdaherkommtÒ und 
vielen Analogies zum Teil sehr vertraut sein dŸrfte. Die erste 
GrundŸberlegung war, nur einen Tonarm zu installieren, so 
dass die Mšglichkeit gegeben ist, dass jeder KauÞ nteressierte 
den Tonarm seiner Wahl zu den Stammtischen oder Hšr-Ses-
sions mitbringen und an der zweiten Tonarmbasis montieren 
kann. Wir montierten fŸr den Prototypen einen Neunzoll-Jelco 
Tonarm und spendierten diesem einen Denon DL 103 Tonabneh-
mer. Eine Kombination, die noch in ãcharmantenÒ Preisregionen 
angesiedelt ist. Tonarm und Tonabnehmer kosten zusammen 
unter 500 Euro. Diese Kombination, die eigentlich der Einstieg 
sein sollte - denn nach oben gibt es ja bekanntlich noch unzŠh-
lige Mšglichkeiten -, rockte allerdings bei den ersten Hšrproben 

Aus vollem Aluminium gedreht: Polierte Tonarmbasis

Das gewisse Etwas

Interview mit Alexander Marcu 
(ãder_yetiÒ)

analog: Alexander, wie bist du zu 
unserem gemeinsamen Hobby Òana-
loges MusikhšrenÒ gekommen?

Alexander Marcu: Das begann bei 
mir mit ziemlich genau 14 Jahren zur 
KonÞ rmation. Die meisten meiner 
Schulkameraden kauften sich mehr oder weniger highendige 
Stereoanlagen und wir verbrachten viele Stunden mit Musik-
hšren. Das hat mich mit dem HiFi-Virus inÞ ziert, der mich bis 
heute nicht losgelassen hat.

analog: Hattest du schon einmal eigene Versuche unternom-
men, dir nach eigenen Vorstellungen ein Laufwerk zu bauen?

Alexander Marcu: Ja, tatsŠchlich. Schon wŠhrend des Indus-
trial Design Studiums an der Kunstakademie in Stuttgart 
bei Richard Sapper missbrauchte ich unsere WerkstŠtten 
zum Zwecke des Umbaus von diversen Rega-Tonarmen. Mit 
guten Kontakten zur Fahrradindustrie waren gŠngige Lager-
konstrukte schnell auf Tauglichkeit als Tonarmlager oder 
Plattentellerlager ŸberprŸft. Die meisten waren zum Scheitern 
verurteilt. Aus den gewonnenen Erfahrungen und einigen 
Telefonaten mit Mark Baker (Origin Live) und Thomas Scheu 
ergab sich schlie§lich ein Masselaufwerk auf Schieferbasis 
Ð mein letztes Studienprojekt vor dem Diplom. Nach diesem 
Intermezzo im DIY der mechanischen AudiogerŠte beschloss 
ich jedoch, mich wieder der erlernten Profession zuzuwenden. 
Eine Karriere als Hersteller von AnaloggerŠten gab ich hiermit 
auf. FertiggerŠte zu kaufen ist wesentlich weniger anstren-
gend, dachte ich. 

analog: Was hat dich dann daran gereizt, dich so fŸr das AAAÐ
Laufwerk einzusetzen? Aus den vielen GesprŠchen, die wir beide 
diesbezŸglich fŸhrten, wei§ ich ja, wie zeitaufwŠndig das Ganze 
fŸr dich war.

Alexander Marcu: UrsprŸnglich hatte ich nicht vor, einen Vor-
schlag dafŸr zu machen, weil mir nicht besonders viel dazu 
einÞ el. Eigentlich ist schon alles Ÿber Plattenspieler gesagt 
und es gibt denkbar viele AusprŠgungen davon auf dem Markt. 
Au§erdem bin ich durch die langjŠhrige BeschŠftigung mit dem 
Thema befangen und kann mšglicherweise nicht mit einem 
neutralen Blick darauf schauen. Aber hat sich ein Gedanke 
bei mir erstmal festgesetzt, dann werde ich ihn nicht mehr 
so schnell los. Au§erdem juckte es mich schon lange in den 
Fingern, einen Plattenspieler zu entwerfen. Ein paar ãUnvollen-
deteÒ liegen als CAD-Datensatz noch auf meinen Festplatten 
rum. Daher kam, was kommen musste: ich hatte die Idee, die 
Zarge an einer Seite schrŠg anzuschneiden und an der ent-
standenen FlŠche die Motoreinheit zu stellen. Schnell im CAD 
aufgerissen zeigte sich, dass daraus was werden kšnnte. Von 
meinem damaligen Professor Richard Sapper lernte ich ãder 
Form einen Sinn zu gebenÒ. Das pure ãform follows functionÒ 
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derart los, dass die Mundwinkel bei uns nur noch nach oben 
zeigten. Ich mšchte an dieser Stelle nicht zu viel verraten - jeder 
soll ja selber hšren und urteilen -, es fŠllt mir aber spontan 
ein bescheidener und beinahe schon geß Ÿgelter Ausdruck aus 
unserem Internetforum ein: ãEs war ok.Ò    

Eine weitere Diskussion entwickelte sich mit der simplen Frage: 
ãWie hat eigentlich ein Prototyp auszusehen?Ò Der Konstruk-
teur, Christoph Rossner, vertrat die Meinung, dass ein Prototyp 
funktional in Ordnung sein mŸsse und perfektes EndÞ nish hier 
keine Rolle spielen sollte. Dem widersprachen Alex Marcu und 
ich, sollte der Prototyp doch auf Reisen zu den Stammtischen 
gehen und sich wohlwollend als Top-Fertigprodukt prŠsentie-
ren. Dieses Produkt, das sicherlich noch in Details verŠndert 
werden wird, sollte aber in jedem Fall schon den professionellen 
Anspruch sichtbar machen. Also investierte Christoph noch 
zwei Tage Arbeit in das Finish. 

FŸr alle, auch fŸr diejenigen, die die Gestaltung des AAA-Lauf-
werks nicht in unserem Forum mitverfolgt haben, bietet sich 
nun die Mšglichkeit, den Prototypen auf Hšr-Sessions oder 
Stammtischen live sehen und hšren zu kšnnen. Der Prototyp 
geht auf Tour durch Deutschland. Die Koordination und Pla-
nung, wie im Beitrag schon erwŠhnt, habe ich Ÿbernommen. 
Die aktuellen Orte und Termine werden nach Veršffentlichung 
dieser analog sofort im AAA-Forum bekannt gemacht. SŠmtliche 
Stammtische und Hšrbegeisterte, die einen adŠquaten Raum 
mit zugehšriger Elektronik zur VerfŸgung stellen kšnnen, mel-

ist nicht damit gemeint. Ein Produkt braucht Ÿber die Funktion 
hinaus das gewisse Etwas, das es gegenŸber den anderen, 
gleichartigen heraushebt. Nach diesen GrundsŠtzen, die er 
uns damals vermittelt hat, entwerfe ich auch heute noch und 
diese GestaltungsansŠtze Þ nden sich im Entwurf des AAA-
Forumsplattenspielers wieder. Nach dem Einstellen diverser 
Renderings ins Forum fand die Form auch anderweitig Anklang 
und Christoph Rossner fragte kurzerhand, ob ich ihm davon 
Zeichnungen zukommen lassen kann. Auch er war von der 
Form Ÿberzeugt und motiviert, einen funktionierenden Platten-
spieler daraus zu machen. Jetzt ist mein absoluter Anspruch, 
das Laufwerk in allen Details auf den Punkt zu bringen Ð natŸr-
lich im Rahmen der Vorraussetzungen.

analog: Deine Aussage ãDie Form fand auch anderweitig 
AnklangÒ Þ nde ich aber eine arg untertriebene Formulierung. 
Diese Bescheidenheit zeichnet dich sicher aus, Fakt ist aber 
auch, dass im Forum eine ziemliche Begeisterung durch deine 
EntwŸrfe ausgebrochen ist. Soweit ich mich erinnere, gab es 
nicht eine negative Stimme und das habe ich in dieser Form im 
Forum noch nie erlebt. Wie empfandest du diesen Zuspruch?

Alexander Marcu: Ja das war sicher eine schšne Erfahrung, 
soviel Zuspruch zu bekommen. Aber damit Þ ng die Arbeit 
eigentlich erst richtig an. Es galt, aus den Mšglichkeiten 
der Umsetzung die passenden Detaillšsungen zu Þ nden und 
sie in die Gestaltung zu integrieren. Ideen wurden geboren, 
Details erdacht und wieder verworfen. ãZu kompliziertÒ, ãzu 
aufwŠndigÒ - aber manchmal muss Aufwand einfach sein, um 
ein gutes Ergebnis zu bekommen. So wollten Tonarmbasen in 
ein integratives Konzept untergebracht werden. Dazu sollten 
darauf von neun bis zwšlf Zoll lange Tonarme montiert werden 
kšnnen. Das ganze sollte gut bedienbar und mšglichst einfach 
herzustellen sein - zu dem Preis? - und wie viele verschiedene 
Tonarme hŠlt die Welt bereit? Fragen. Zweifel. Keiner hat 
gesagt, dass es einfach wird. Die ausgewŠhlten Materialien 
stellten neue Herausforderungen an die Organisation und 
Bearbeitung. Der Teufel steckt immer im Detail. Warum sollte 
es ausgerechnet dieses Mal anders sein? 

analog: Der Prototyp ist jetzt fertig. Du hast ihn gesehen und als 
einer der ersten gehšrt. Was fŸhlst du jetzt?

Alexander Marcu: Ich bin begeistert. Der erste Schritt ist 
getan und macht uns hoffnungsvoll, ein wirklich gutes Lauf-
werk zu bauen, das zudem auch gut aussieht. Er sieht jetzt 
schon aus wie ein ãrichtigerÒ Plattenspieler und klingt super. 
Offensichtlich sind die ergriffenen konstruktiven Ma§nahmen 
auf Anhieb aufgegangenen. Trotzdem stellt der Prototyp ãwork 
in progressÒ dar. Konstruktive Kritik ist willkommen und soll 
schlie§lich den Plattenspieler zu dem machen, was die Intenti-
on des Projektes war: ãÉein Laufwerk von Euch und Rossner & 
SohnÒ. Das hei§t fŸr alle Interessierten: Erst einmal anschauen 
und hšren. Anschlie§end melden und sagen, was noch fehlt, 
oder was anders aussehen soll. Es hat bisher Riesenspa§ 
gemacht, meinen Beitrag dazu zu leisten und ich bin gespannt, 
wie Interessierten das bisherige Ergebnis Þ nden und wie das 
Endergebnis aussehen wird.

Das Interview fŸhrte Andreas Lange
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Noch nackt und blo§: Zarge, Antrieb, Teller und Basen

Erste Wahl

Interview mit Dr. Bernhard Fu§

analog: Herr Dr. Fu§, was halten Sie 
von der Idee des AAA-Forum-Lauf-
werks?

Dr. Fu§: GrundsŠtzlich fand und 
Þ nde ich die Idee, ein Laufwerk von 
Analoghšrern fŸr Analoghšrer zu 
bauen, sehr reizvoll. Ich hatte schon 
im Forum tŠglich aufmerksam Ÿber dieses sehr interessante 
Projekt mitgelesen.

analog: Sie wurden ja mehrfach von unseren Forenteilnehmern 
fŸr den Part der Motorsteuerung vorgeschlagen. Ihnen eilte also 
schon ein gewisser Ruf voraus. Wie kam es dazu?

Dr. Fu§: Seit lŠngerem lese ich in ihrem Vereinsforum mit. 
Immer wieder gab es auch Anfragen bezŸglich dem Motor-
steuerungstuning gerade bei Vintage-Modellen. Hier konnte 
ich mit individuellen Motorsteuerungen dem Ein oder Anderen 
helfen, sein Vintage-Laufwerk zu modernisieren und optimie-
ren. Allerdings gab es auch Anfragen fŸr unsere Motorsteue-
rung bezŸglich neueren Laufwerken, wo ich helfen konnte.

analog: Was haben Sie gedacht, als Christoph Rossner Sie 
angerufen hat, und Sie um Mithilfe und Mitarbeit an dem AAA-
Laufwerk gebeten hat?

Dr. Fu§: Ich war Ÿberrascht, aber gleichzeitig auch hocherfreut. 
Wie ich schon sagte, hatte ich den Bericht in ihrem Forum 
bereits mit gro§em Interesse verfolgt und war begeistert von 
den vielen VorschlŠgen, die ihre Mitglieder dort zusammen-
getragen hatten. Vor allem zeigten die einzelnen BeitrŠge ein 
hohes Ma§ an fachlicher Kompetenz, und der Entwurf fŸr das 
Laufwerk war ja auch toll. Ich war begeistert, bei solch einem 
Projekt mitwirken zu kšnnen.

Laufwerksaufbau: Genaue Tonarm-Justage nach Schablone

Fertig fŸr die Hšr-Sessions: Das neue AAA-Forum-Laufwerk
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den sich dann bitte schnellstmšglich bei mir im Forum. Mein 
Nickname ist ÒAnalog-AndyÒ. Die ersten Termine stehen, aber 
die Anmeldungen sollten wirklich schnellstmšglich erfolgen, da 
wir nur ein begrenztes Zeitfenster fŸr die VorfŸhrungen haben. 
Die Tour sollte idealerweise vor Beginn der gro§en Schulferien 
beendet sein. Danach werden alle VerbesserungsvorschlŠge auf 
Machbarkeit ŸberprŸft, bevor es dann an die EntwŸrfe und Fer-
tigstellung des Endproduktes geht.

Ich erwŠhne nochmals, dass das Laufwerk ab einer verbind-
lichen Bestellung von 25 StŸck gebaut wird. So ist auch die 
Kalkulation von Anfang an festgelegt worden. Von diesem 
AAA-Laufwerk werden nur so viele gebaut, wie verbindliche 
Bestellungen eingehen. Um den exklusiven und streng limi-
tierten Rahmen deutlich zu machen, erhŠlt jedes Laufwerk eine 
fortlaufende Produktionsnummer, die auf einer edlen Plakette 
auf dem Laufwerk angebracht wird. Dazu bekommt jeder KŠu-
fer eine personalisierte Besitzurkunde. 

Das erklŠrte Ziel ist es, alle bestellten Laufwerke noch vor 
Weihnachten 2009 auszuliefern. Wenn das kein gelungenes 
Weihnachtsfest in eigener Sache sein wird.

Text: Andreas Lange
Fotos/Abb.: Andreas Lange, Alexander Marcu,
Christoph Rossner 

analog: So begeistert, dass Sie sich am nŠchsten Tag in den Zug 
setzten und zu Christoph Rossner nach Memmingen fuhren?

Dr. Fu§: Ja so war es. Schlie§lich sollen wichtige Dinge nicht 
auf die lange Bank geschoben werden. Die Realisation dieses 
Laufwerks erachte ich als etwas sehr wichtiges und deshalb 
habe ich mit Christoph Rossner die Details in einem persšn-
lichen GesprŠch eršrtert und konnte auch gleich Lšsungsan-
sŠtze im Bereich der Motorsteuerung prŠsentieren.

analog: Na ja, Sie haben nicht nur prŠsentiert, sondern Chri-
stoph Rossner auch Ÿberzeugt, dass Ihre Motorsteuerung die 
erste Wahl fŸr das AAA-Laufwerk ist.

Dr. Fu§: Ja, das stimmt. Es freut mich, dass meine Motor-
steuerung nun in das Laufwerk eingebaut wird. Sollten Sie 
diesbezŸglich noch Fragen haben, so stehe ich Ihnen jederzeit 
zur VerfŸgung. Sie sind auch herzlich eingeladen, sich unsere 
Fabrikation einmal anzusehen, wenn Sie einmal in unserer 
Gegend sind.

analog: Das werde ich gerne tun, wahrscheinlich schon, wenn 
wir das Laufwerk aus Memmingen abholen. Es liegt ja quasi auf 
dem Weg. 

Das Interview fŸhrte Andreas Lange


